
1 0 ZUM HEFTTHEMA 

OTT ist unaussprechbar 
«Was immer der Menscti sonst denken mag: nichts, was geschaffen ist, 
ist dem ähnlich, der es schuf... G O T T ist unaussprechbar, Leichter sagen 
wir, was E R nicht ist, als was E R ist. Erde, denkst du: das ist nicht G O T T . 

Meer, denkst du: das ist nicht G O T T . Alles, was im Meer ist und was durch 
die Luft fliegt: das ist nicht G O T T . Was immer am Himmel leuchtet, die 
Sterne, Sonne und Mond: das ist nicht G O T T . Der Himmel selber: das ist 
nicht G O T T , Denke an die Engel, Kräfte, Mächte, Erzengel, Throne, Sitze, 
Gewalten: das ist nicht G O T T . Was aber ist E R ? Ich konnte sagen, was E R 

nicht ist. Suchst du aber, was E R sei: was noch kein Auge gesehen, was 
noch kein Ohr gehört hat und noch in keines Menschen Herz gekommen ist. Was suchst du, dass es auf die Zunge 
komme, da es nicht in das Herz gekommen ist?» August inus: Erklärung der Psalmen, zu Ps 85,8 

Die Namen GOTTES 
ie für die M e n s c h e n , so ist a u c h für G O T T der N a m e sehr w i c h t i g . D i e 
persönliche Identität G O T T E S k o m m t in s e i n e m N a m e n z u m A u s ­

d ruck . Im A l t e r t u m dach t e m a n , dass d ie K e n n t n i s e ines N a m e n s e ine 
gewisse M a c h t über d en Namensträger gab . D e s h a l b we iger te s i c h G O T T -

n a c h s e i n e m K a m p f m i t J a k o b , der s c h l i e s s l i c h m i t der Namensänderung 
J a k o b s in /srae/endete- s e i n en N a m e n zu n e n n e n {-» Gen 32,29f + Ri I 3 , l 7 f ) . 
D ie Zeit war n o c h n icht reif, J a k o b war n o c h n i ch t berei t . S e l b s t verständ­
l i ch hatte G O T T e inen N a m e n : D a s A l t e T e s t a m e n t nennt v ie le d a v o n . Ihre 
Viel falt offenbart e twas v o m göttlichen G e h e i m n i s , d e n n e in N a m e a l l e in 
hätte es d e m M e n s c h e n n icht ermöglicht. IHN a u s r e i c h e n d zu ident i f i z i e ren. 
J e d e r N a m e enthüllte a l so e i n en Te i l d a v o n , w ie G O T T s i c h schr i t twe i se d e m 
M e n s c h e n of fenbarte. Oft wurde G O T T kur z El g enannt . In der S p r a c h e der 
S e m i t e n war das der übliche N a m e zur B e z e i c h n u n g G O T T E S . E r k o n n t e auf 
i rgende inen der v i e l en Götter übertragen w e r d e n u n d u n t e r s c h i e d s ie n i ch t 
vone inander . N o r m a l e r w e i s e ve rdeut l i ch te e ine hinzugefügte B e z e i c h ­
nung , u m w e l c h e n G O T T es s i c h hande l t e . D e r Go t t ode r d ie Göttin k o n n t e 
a n h a n d des Or tes , wo er oder s ie e r s c h i e n ode r w o s i c h e ine Kultstätte zu 
ihren E h r e n be fand , identi f iz iert we rden {Beispiel: Be t -E l in Gen 35,7 ) . 

u c h d u r c h d ie A n g a b e der Leute , d ie 
IHM verehr ten , konn t e E R w i ede r e rkann t 

werden. G O T T wa r als der G O T T A b r a h a m s , 

Isaaks u n d J a k o b s b ekann t , we i l E R i hnen 
e rsch ienen war u n d s ie IHN angebete t hat ten , 
und E R war d e m n a c h d u r c h se in E r s c h e i n e n 
in der G e s c h i c h t e u n d d u r c h das v o n IHM 

auserwählte V o l k b ekann t . 

ie Israel iten wuss t en u m die Vorher r ­
schaft ihres G O T T E S über a l le ande r en 

Götter u n d wo l l t en w e g e n der U n b e s t i m m t ­
heit des Begri f fs El d iese V o r r a n g s t e l l u n g 
durch das Wor t Elohim ausdrücken (= Mäch­
tigsein: 2570mal im A T ) . D i e s e B e z e i c h n u n g 
brachte e ine aussergewöhnliche g r a m m a t i ­
ka l i s che Neuhe i t mi t s i c h , d e n n o b w o h l E l o ­
h i m ein P lura l ist, steht das Ve rb dah in te r i m m e r i m S i n g u l a r , w e n n es s i c h 
auf den e inen G O T T Israels bez ieht . D i e P lu ra l f o rm legt dahe r e ine Intensi­
v ierung oder sogar e ine V e r a b s o l u t i e r u n g der Got the i t nahe , i m S i n n e v o n 
GOTT aller Götter oder allerhöchster GOTT. De r G O T T Israels Hess k e i n e 
f remden Götter n e b e n s i c h zu (Ex 20,2f). 

m g rund l egenden B u n d m i t A b r a h a m kündigte s i c h G O T T a ls El-Schad-
dai, GOTT , der Allmächtige an . O b w o h l IHN d ieser N a m e s c h o n v o n a l l en 

anderen, weniger s ta rken Göttern a b h o b , sagte E R später zu M o s e , E R se i 
den Patr iarchen nur a ls E l - S c h a d d a i e r s ch i enen , «aber unter m e i n e m 
N a m e n J A H W E habe i ch m i c h a u c h ihnen zu e r k e n n e n gegeben» (Ex 6,3). S e i n 
inneres W e s e n sch l i ess t a lso e ine tiefere Wahrhe i t e in . S o unters t r i ch G O T T 

die Bedeutung und die Neu i gke i t se iner Se lbs to f f enbarung gegenüber M o s e 
im brennenden D o r n b u s c h (̂  S . 4 1 ) . Hier identi f iz ierte s i c h der G O T T der 
Väter, der G O T T A b r a h a m s , Isaaks u n d J a k o b s z u m ersten M a l mi t e i n e m 
N a m e n , der weder von der a l l g eme inen s e m i t i s c h e n G o t t e s b e z e i c h n u n g 
n o c h von einer göttlichen E i g enscha f t a ls N a m e n s e r s a t z abge le i te t ist. 

Der Sinn der Gottesnamen 
Du wirst zu mir sagen: »Beschreibe mir du, der du 

sehend bist, die Gestalt GOTTES!« Höre, Mensch: Die 

Gestalt GOTTES ist unaussprechbar, unerklärbar und 

für leibilohe Augen unsichtbar. Seine Herrlichkeit Ist 

unfossbar, seine Grösse unbegreifbar, seine Hoheit 

dem Denken uner re ichbar ; seine Stärke 

unermesslich, seine Weisheit unvergleichlich, sei­

ne Güte unnachahmlich, sein herrliches Wirken 

unbeschreiblich. Denn nenne ich IHN Licht, so 

nenne ich eines seiner Geschöpfe. Nenne ich IHN 

Wort, so nenne ich sein Prinzip. Nenne ich IHN 

Vernunft, so nenne ich sein Denken. Nenne ich IHN 

Geist, so nenne Ich seinen Odem. Nenne ich IHN 

Weisheit, so nenne ich ein Erzeugnis von IHM. 

Nenne ich IHN Kraft, so nenne ich seine Stärke. 

Nenne ich IHN Macht, so nenne ich seine Wirksam­

keit. Nenne ich IHN Vorsehung, so nenne Ich seine 

Güte. Nenne ich IHN Herrschaft, so nenne Ich seine 

Herrlichkeit. Nenne ich IHN Herrn, so nenne Ich IHN 

Schöpfer. Nenne ich IHN Richter, so nenne ich IHN 

gerecht. Nenne Ich IHN VATER, so nenne ich IHN den 

Liebevollen. Nenne Ich IHN Feuer, so nenne ich 

seinen Zorn. «Wird also GOTT zornig?» wirst du nun 

zu mir sagen. Allerdings. ER zürnt denen, die Übles 

tun; gütig aber, gnädig und erbarmungsvoll ist ER 

gegen jene, die IHN lieben und fürchten. Denn ER ist 

der Lehrmeister der Frommen und der Vater der 

Gerechten, aber der Richter und Rächer der Gottlo­

sen. ER ist ohne Anfang, weil ER nicht geworden ist; 

unveränderlich, weil ER unsterblich Ist... Herr aber 

ist ER, weil ER alles beherrscht; VATER, weil ER vor 

allen Dingen ist; Weltbildner und Schöpfer ist ER, 

well ER alles erschaffen und gemacht hat; der 

Allerhöchste, well ER über alles ist; Allherrscher, well 

ER alles regiert und umfasst. Denn die Höhen des 

Himmels und die Tiefen des Abgrundes und die 

Grenzen des Erdkreises sind in seiner Hand, und es 

Ist kein Ort seiner Ruhe. Die Himmel sind sein Werk 

und die Erde seine Schöpfung; das Meer ist seine 

Gründung und der Mensch sein Gebilde und Eben­

bild. Sonne, Mond und Sterne sind von IHM geschaf­

fene Weltkörper, zu Zeichen, Zeiten, Togen und 

Jahren zur Leitung und zum Dienste der Menschen 

bestimmt. Und oll das hat GOTT aus dem Nichts Ins 

Dasein gerufen, auf dass man aus seinen Werken 

seine Grösse erkennen und ermessen könne. 
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er N a m e GOTTES w i rd auf Hebräisch zu 
Y H W H . E r drückt die g rosse He i l i gke i t 

GOTTES aus , weist aber n i cht auf e inen 
v o l l k o m m e n t r anszenden t en G O T T h i n . 
Mehr noch : Die Se lbsto f fenbarung a n M o s e 
war o f fensicht l ich n icht nur m i t i h m als 
dem höchsten P rophe t en GOTTES v e r b u n ­
den, sondern a u c h mi t den g rossen T a t e n 
in d e r G e s c h i c h t e , d u r c h die G O T T das V o l k 
Israel aus der ägyptischen S k l a v e r e i befreite 
u n d es z u m auserwählten V o l k m a c h t e . D u r c h 
Mose s p r a c h E R zu d i e s e m V o l k : «ICH b in J A H W E . ICH führe e u c h 
aus d e m Frond i ens t für die Ägypter he raus u n d rette e u c h aus 
der Sk lave re i . ICH erlöse e u c h mi t h o c h e r h o b e n e m A r m u n d 
durch e in gewalt iges Stra fger icht über s ie . ICH n e h m e e u c h a ls 
mein Vo lk an u n d werde euer G O T T s e in . U n d ihr sol l t w i s s en , 
d a s s ICH J A H W E b in , euer G O T T , der e u c h aus d e m F rond i ens t 

in Ägypten herausführt. ICH führe e u c h in das L a n d , das ICH 
A b r a h a m , Isaak u n d J a k o b unter E i d v e r s p r o c h e n habe . ICH 
übergebe es e u c h als E i g e n t u m , ICH, der Herr» (Ex 6,6-8). 

s ist n icht zu übersehen, dass die Enthüllung des G O T -
T E s n a m e n s v ie l m e h r war als nur e ine In format ion unter 

vielen. In se iner Se lbs to f f enbarung n a h m s i c h G O T T e in V o l k 
zu eigen, e in V o l k , das d a z u beru fen war , IHIM an zube t en u n d 
be f re i t zu we rden . G O T T e r laubte ke ine neut ra l e H a l t u n g IHM 
gegenüber. Se ine W a h l rief d ie A n t w o r t i m M e n s c h e n hervor . 
So wie der m o s a i s c h e B u n d e ine wei tere Erfüllung des m i t 
A b r a h a m g e s c h l o s s e n e n B u n d e s darste l l t , so zeigt der N e u e 
Bund i m B lu t unseres Herrn J e s u s C h r i s t u s d ie V o l l e n d u n g 
des A l t en an - d u r c h die endgültige O f f e n b a r u n g G O T T E S , d ie 
E insetzung e ines n e u e n V o l k e s u n d se ine Be f r e iung v o n der 

n 

Sünde. Z u m S c h l u s s des N e u e n Te s t a ­
m e n t s verkündet J o h a n n e s die g e h e i m ­
n isvo l l e W i r k l i c h k e i t G O T T E S : «GOTT ist 

die Liebe» (i J o h 4,8). D i e s e neue B e ­
z e i c h n u n g ist k e ine A b s t r a k t i o n , die e in 
P h i l o s o p h au f das göttliche S e i n in d e m 

M a s s e a n w e n d e n könnte, w ie G O T T s i c h 
se lbs t a ls höchstes G u t l iebt. J o h a n n e s 

m e i n t d a m i t eher, d a s s G O T T DER VATER ist, 
der in ew ige r B e z i e h u n g z u m S o h n u n d z u m 

H l . G e i s t ex is t ier t . G O T T k a n n darüberhinaus nur 
d e s h a l b d ie L i e b e s e in , we i l E R g l e i chze i t i g V A T E R , S O H N u n d 
H L . G E I S T ist. In d i e s e n P e r s o n e n g ibt G O T T der L i ebe e inen 
n e u e n S i n n , s e i n e n S i n n , u n d E R ze igt d e n M e n s c h e n , n a c h 
w e s s e n A b b i l d s ie gescha f f en w u r d e n . In J e s u s w u r d e G O T T 
of fenbart a ls V A T E R , der l iebt u n d der a l le M e n s c h e n m i t s i c h 
versöhnen möchte. V A T E R ist n i ch t e in v o n d e n M e n s c h e n 
a u s g e d a c h t e r N a m e , u m d u r c h d ie A n a l o g i e z u m M e n ­
s c h e n g e s c h l e c h t das u n a u s s p r e c h l i c h e , schöpferische M y ­
s t e r i u m zu b e n e n n e n , das h in ter d e m U n i v e r s u m steht. 
V A T E R ist v i e l m e h r d ie S e l b s t o f f enba rung G O T T E S , u n d i m 

H i n b l i c k da rau f w u r d e d a s A l l g escha f f en . D e s h a l b schre ib t 
P a u l u s : «Daher b e u g e i c h m e i n e K n i e v o r d e m Vater , n a c h 
d e s s e n N a m e n j edes G e s c h l e c h t i m H i m m e l u n d auf der 
E r d e b e n a n n t wird» (Eph 3 , l4 f ) . D i e M e n s c h e n s i n d zu 
K i n d e r n G O T T E S g e w o r d e n , nu r we i l G O T T ursprünglich 
V A T E R ist. J e d e m e n s c h l i c h e Va t e r s cha f t hat nur sowe i t 
S i n n , w ie s ie d a s L i e b e s g e h e i m n i s des U r s p r u n g s a l ler 
D i n g e i m H i m m e l u n d au f E r d e n w ide rsp i ege l t . V A T E R 
enthüllt a l s o äusserst t i e f s inn ig , wer G O T T ist u n d w o z u d ie 
M e n s c h e n be ru f en s i n d . 

Die Titel des VATERS 

Die Benennungen, d ie der ersten Person der helligsten Dreifaltigkeit gegeben werden, sind im Neuen Testament vielstimmig: 

Gon: " einige hundertmal, elnschllesslich von «der Sohn GonES». " 
Gon VATER: Rom 8,15; Gal 4,6; Eph 5,6; Kol 3,17. ] 

DerVATERim H imme l od. derhimmlischeVATER: Mt6,1.14.32 + 7,11 + 1 0 , 3 2 - 3 3 + 18,10-14-19.35 + 23 ,9 ; Mk 11,25; Lk 1 0 , 2 1 ; irjST 
DerVATER: 1 K o r l , 2 . 3 + 3 , l + 2 , 1 6 - 1 6 . 2 2 - 2 3 + 3,1 + 4,14; 2 Joh 3 und 9 7 " ''''ZIZZl^^^^JL^ 
Gon der VATER: 1 Kor 15,24; Kol 13,17; Eph 2,19 + 5,20 + 6,23; Phil 2 , 2 . 1 1 ; 1 ThessX^^^ 

1 Tim 1,2; 2 Tim 1,2; 1 Petr 1,2; 2 Petr,17; 2 Joh 3. 

Gon und VATER unseres Herrn Jesus Christus: Rom 15,6; 2 K o r T S ; 1T,3T; Eph 1,3; Kol 1,3; Offb 1,6. 

Herr und VATER aller:Eph 4,6. 

Gon unser VATER: Rom 1,7; Gal 1,4; Eph 1,2; Phl l lTS + 4 ,20; Kol 1,2; 1 Thess 3 ,11.13; 2 Thess 1 , 1 + 2 , 1 6 ; 

Phim 3 , 1 ; 1 Petr 1,3; Jak 1,27; Jud 1 . 

Unser Gon und VATER: 

VATER der Herrlichkeit: 

i VATER des Erbarmens: 

Gon allen Trostes: 

VATER der Gestirne: 

I Herr und VATER: 

1 Thess 1,3. 

Eph 1,17. 

2 Kor 1,3. 

2 Kor 1,3. 

Jak 1,17. 

Jak 3,9. 

Der Titel Herr, der fn den Glaubensbekenntnissen gebraucht wlrd7 um die GoM^^^ auszusagen, Ist zunächst eTnTlfeT des VATERS, 

denn er bezeichnet Im Alten Testament das unmittellbore Herrsein des einzigen wahren GonEs. Im Neuen Testament auch wieder auf den VATER 

angewendet, wird er zu Rechtauf Christus übertragen-eine für den christlichen Glauben zentrale Übertragung. VATER der Geister (Hebri2,9). 
Jesus nennt IHN: 

Mk 14,36; Rom 8,15; Gal 4 ,6. Abba: 
"Mein VATER: Matthäus 7,21 + 1 0 , 3 2 - 3 3 + 11,27 + 1 2 , 5 0 + 1 5 , 1 3 + 16,17 + 18,10.19-35 + 20,23 + 25,34 + 2^^ 

Bei Markus nicht, ausser gleichbedeutend 8,38 + 14,36. 

Lukas 2,49 + 10,22 + 22,29 + 24,49; Joh 2,16 + 5,17-18.43 + 6,32.40 + 8,19.38.49.54 + 10,18.25.29 

+ 12,26 + 14,7.20-21.23 + 15,1.8.23-24 + 20 ,17 . 

Offenbarung 2,28 + 3 , 5 . 2 1 . 

M uns bezogen finden sich: 

IJnser VATER: Mt 6,9; Rom 1,7; 1 Kor 1,3; 2 Kor 1,2; Phil 1,2; Kol 1,3; 1 Thess 3 , 1 1 ; 2 Thess 1,1,1; 2,16; PhIm 3. 

Euer VATER: ^ 

Dein VATER: ~ " Mt 6,6.18. 
Mt 5,16.45.48 6+ 6,8.14-15.26.32 + 7,11 + 23,9; Mk 11,25; Lk 6,36 + 12,30 + 32; 22,29; Joh 20,17; PhIm 3. 
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1 2 - m U^mm^f^ 

Christus enthüllt uns... 
Israel kann t e n ie e inen z e i t l i chen U r ­
sp rung se ines GOTTES , w ie ihn d ie H e i ­
den ihren Göttern z u s c h r i e b e n . G O T T 
ist der ewig Seiende, wie s c h o n s e in 
N a m e , J A H V E , besagt . E R ist der U r g r u n d a l l es S e i n s , 
der Ers te u n d der Letzte . D e r G l a u b e an die E i n z i g ­
keit G O T T E S wa r v o n A n f a n g a n das u n t e r s c h e i d e n ­
de M e r k m a l i s rae l i t i scher u n d h e i d n i s c h e r Go t t e s ­
e rkenntn i s . De r G l a u b e an d en e i n e n w a h r e n G O T T 
war der F e l s g r u n d , auf d e m s i c h das ganze religiös-
si t t l iche L e b e n des V o l k e s G O T T E S au fbaute . N u n 
k o m m t C h r i s t u s m i t der u n g e h e u e r e n K u n d e : In 
d i e s e m e inen G O T T s i nd m e h r e r e P e r s o n e n . Hätte 
E R g l e i ch zu B e g i n n se iner Lehrtätigkeit v o n d i e s en 
v e r s c h i e d e n e n P e r s o n e n g e s p r o c h e n , s ie hätten i h n 
woh l s c h o n a m ersten T a g e geste in ig t . A l s E R 

nämlich später G O T T s e i n en Va te r nannte , ger ie ten d ie 
J u d e n in H a r n i s c h u n d s u c h t e n ihn zu töten, «weil er n i ch t 
nur den S a b b a t n i cht hielt , s o n d e r n a u c h G O T T s e i n en Va t e r 
nannte u n d so s i c h G O T T gleichstellte» {Joh 5,18 + 10,33). 

Mein - Dein 

In e inz i gar t i gem S i n n sp r i ch t C h r i s t u s v o n G O T T a ls se i ­
n e m Vater i m u n t e r s c h i e d v o n G O T T a ls d e m Va te r der 

M e n s c h e n . E R sagt dein Vater u n d euer Vater, n ie abe r 
unser Vater , s o n d e m mein Vater (Mt 7,21 + 10,33 
16,17). Mi t k l a r en W o r t e n unte rsche ide t E R da s 
Vaterverhältnis G O T T E S ZU IHM u n d zu s e in en 
Jüngern: «Ich fahre au f zu m e i n e m Va te r u n d 
zu eu r em Vater» (Joh 20,17) . «Mein Vate r ist es, 
der m i c h ehrt, d en ihr euren G O T T nennt» (Job 
8 ,54 ) . - B e i Matthäus g eb rauch t J e s u s das 
Wort VATER e twa 4 4 m a l , be i J o h a n n e s e twa 
1 0 5 m a l , M a r k u s überliefert uns d e n A n r u f 
Abba in J e s u M u t t e r s p r a c h e {tAk 14,36). 
So vers tehen wir, w e n n die Schr i f t ge l ehr t en i m ­
mer wieder fragen: «Was m a c h s t d u aus dir selbst?» 
(Joh 8.53). J e s u s antwortet darau f in d en g r o s s e n 
Kamp f r eden , d ie uns das J o h a n n e s - E v a n g e l i u m überlie­
fert hat. Vo r s i ch t i g b e g i n n e n d , sagt E R s c h l i e s s l i c h d e u t l i c h 

...das Zentralgeheimnis 
A l s we i se r Lehre r geht der Herr hier 
wie a u c h in a n d e r e n w i c h t i g e n F r a ­
g e n d en l a n g s a m e n W e g der En t f a l ­
t u n g . Zunächst sp r i ch t C h r i s t u s zu 

se inen Zuhörern oft v o n G O T T a ls i h r e m Vater. Im G e g e n s a t z 
zur a l t t e s t amen t l i chen A u f f a s s u n g betont C h r i s t u s n i ch t so 
sehr d ie väterliche Autorität, s o n d e r n d ie L i e b e u n d Fürsor­
ge G O T T E S für die M e n s c h e n , se ine K i n d e r . E R m a h n t , n i ch t 
ängstlich besorg t zu se in , we i l der h i m m l i s c h e Va t e r we i ss , 
was wir a l les b r a u c h e n (Mt 6,3l f ; Lk 12,30). W e n n s c h o n 
i rd i s che Väter trotz ihrer Sündhaftigkeit i h r en K i n d e r n nur 
G u t e s g e b e n w o l l e n , d a n n gilt d i es u m s o m e h r v o n d e m 
Vater , der i m H i m m e l ist (Mt 7,11; Lk 11,13). D i e Vatergüte 
G O T T E S b e l euch te t J e s u s d u r c h d e s s e n Fürsorge für die 
Vögel des H i m m e l s u n d das G r a s des F e l d e s (Mt6,26f ) . De r 
Va t e r verg i l t j edes gute W e r k , das i m V e r b o r g e n e n geübt 
w i rd (Mt 6,1-6+161). D e r Va t e r ist das V o r b i l d für das s i t t l i che 
L e b e n des M e n s c h e n (Mt 5,48). D e r Vater t i t e l gebührt nur 
G O T T a l l e in (Mt 23,9) . u n t e r d i e s e m T i t e l s o l l e n wir i hn täglich 
i m V a t e r u n s e r anru f en (Mt 6,9; Lk 11,2). 

" Euer Vater 
v o n s i c h göttliche E i g e n s c h a f t e n aus , z. B . «Ehe A b r a h a m 
war , b in ich» (Joh 8,58) oder «Ich u n d der Va t e r s i n d eins» (Joh 
10,30). D e r E r f o l g ist j e d e s m a l : «Da h o b e n s ie S t e ine auf, u m 

n a c h i h m zu werfen» (Joh 8,59 + 10,31). 
B e i a l ler E i n h e i t m i t d e m Va te r s ieht s i c h J e s u s 

a u c h i m m e r w i ede r a l s d e n , der das L e b e n v o m 
Va te r empfängt: «Gleichwie der Va t e r das Le ­
ben in s i c h hat , so ha t er a u c h d e m S o h n 
ve r l i ehen , das L e b e n in s i c h se lbst zu haben» 
(Joh 5,26). D a b e i d u r c h d r i n g e n s i c h Va t e r u n d 
S o h n in gegense i t i g e r L i ebe : «Glaubt m i r , dass 

i c h i m Vate r b in u n d der Va te r in mir» (Joh 14,11). 
In s e i n e m m e s s i a n i s c h e n J u b e l r u f hat s i c h C h r i ­

s tus d e u t l i c h über s e i n Verhältnis z u m Va te r a u s ­
g e s p r o c h e n : «Alles ist m i r v o n m e i n e m Va te r über­
g eben , u n d n i e m a n d k e n n t d en S o h n als der Vater , 

u n d a u c h d en Va t e r k e n n t n i e m a n d a ls der S o h n u n d w e m 
es der S o h n o f f enbaren will» (Mt 11,27). 

und Sohn 
13, Jh.) 

Eigenschaften GOHES, des Vaters in der Hl. Schrift (Auswahl) 

Gon ist ein persönliches Geistwesen, unsichtbar für unser leibliches Auge; Joh 1,18; 2Kor3 ,17 ; Rom 1,20; 1 Tim 1,17; Hebr 11,27 

Gon ist ewig: Rom 1,20 + 16,26; 1 Tim 1,17; Tit 1,2; Hebr 1,8 + 13,8; 1 Petr 1,23; 

Offb 1,18 + 4,9-10 + 10,6 + 11,161 

GOTT Ist unveränderlich: Hebr l , 1 0 f + 6 , 1 7 ; Jak 1,17. 

GOTT ist unsterblich: 1 Tim 1,17 + 6,16. 

Gon ist Licht: Joh 1,4-5.9; 1 Joh 1,5; 1 Tim 6,16; 1 Petr 2,9. 

GOTT ist Liebe: 1 Joh 4,8.16; 2 Kor 1 3 , 1 1 . 

GOTT ist und gibt Leben: Joh 1,4; 3,15f. 36 + 4 , 1 4 + 5,1 I f 29 .40 + 6,64 + 1 0 , 1 0 + 11,25 + 14,6; Apg 17,25; Phil 1,21; 

Kol 3,3t; 1 Joh l , l f + 5 , 1 1 / 2 0 . 

Gon ist voilkonnmen in allem Guten: IVIt 5,48; Lk 18,19. 

Gon ist allgegenwärtig: Mt 5,34; Apg 17,27-28. 

1 Gon ist allwissend und allsehend:l\/lt 6,6f + 10,26; Joh 16,30; 21,17; 1 Joh 3,20. 

I Gon ist allweise: Rom 11,33-36; 1 Kor 1,24-30 + 2,5-12; Kol 2,3; Rom 16,25-27. 

Gon ist allmächtig, sein Wollen ist Wirken: Lk 1,37 (hier sein grösstes Wunder, dos der Menschwerdung seines Sohnes aus der Immakulata); 

Mk 10,27; Offb 1 1 , 1 7 + 1 5 , 3 f . 

Gon ist heilig: L k l , 4 9 (Name = Person); Joh 17,11 (Jesus selbst nennt seinen Vater heilig); 1 Petr 1,16; Offb 4,8. 

Gon ist gerecht: Mt 16,27; Joh 17,25 (Jesus nennt seinen Vater gerecht); Apg 1 7 , 3 1 ; 22 ,14; Rom 2,2-6; 1 Joh 2 , 1 ; Offb 16,5; 19 ,11 ; 

1 Gon ist gütig u. barmherzig: Lk6 ,30 ; 7,13; 15,1-10 (verlorenes Schaf, Drachme); Mt 12,7; Rom 2,4 + 11,22; Tit3,4f; Hebr 1,8. 
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«Vater!» Welche Seele ist zu diesem orte notwendig! 
GOTT - Vater der verlorenen Söhne 

ch wil l a u c h n icht un t e r l a s sen , an j enen n a c h s i c h t i g e n Va t e r 
zu er innern , der s e inen v e r s c h w e n d e r i s c h e n S o h n zurückruft, 

den bussfer t igen, n a c h d e m er M a n g e l ge l i t ten, g e rn a u f n i m m t , 
das fetteste K a l b herg ib t u n d e ine F r e u d e n m a h l z e i t anordne t . 
W a r u m a u c h n i ch t? E r hatte ja s e in en S o h n w i ede rge funden , 
der ver loren war ; da er ihn w ieder g e w o n n e n , w a r er s e i n e m 
Herzen besonders teuer. W e n h a b e n wir n u n unter j e n e m Va te r 
zu vers tehen? N u r G O T T , na t i j r l i ch . N i e m a n d ist so sehr Vater , 
n i emand so vo l l L i ebe . E R w i rd a l s o d i c h , s e i n en S o h n , a u c h 
wenn d u das v o n i h m e m p f a n g e n e Erb t e i l v e r s c h w e n d e t h a ­
ben, a u c h w e n n d u ohne K l e i d e r zurückkehren so l l test , w i ede r 
au fnehmen, b loss we i l d u zurückgekehrt bist , u n d E R w i r d s i c h 
mehr über de ine Rückkehr a ls über d ie M a s s i g k e i t des a n d e r n 
Sohnes freuen - aber nur , w e n n es d i c h he r z l i ch reuet, w e n n d u 
dein Hunge r l e i den mi t d e m überfluss der Taglöhner de ines 
Vaters verg le ichst , w e n n d u die S c h w e i n e , das unre ine V i e h , 
vedässest, w e n n d u d e n Va t e r w ieder au f suchs t , o b w o h l E R 

beleidigt ist, u n d sagst : »Vater, i ch habe gesündigt u n d b i n n i ch t 
wert, de in K i n d zu heissen.» D a s B e k e n n t n i s der Sünden 
verringert sie in d e m M a s s e , a ls das V e r h e i m l i c h e n s ie ver ­
sch l immer t . D e n n das B e k e n n e n geht aus d e m W u n s c h e n a c h 
Genug tuung hervor , das V e r h e i m l i c h e n abe r aus E i n g e b u n g 
der Vers tockthe i t . Tertullian (ca. 150-224) : über die Busse, 8 

Das Gebet des Herrn für uns 
«Vater!» W e l c h e See l e ist zu d i e s e m 
Worte no twend i g ! W e l c h e s Ve r t r au ­
en! W e l c h e s G e w i s s e n ! W e n n wir v o n 
den d e m Begri f f G O T T E S möglichst 
en tsprechenden N a m e n geleitet nur 
e in i ge rmassen zur E r k e n n t n i s se iner 
u n a u s s p r e c h l i c h e n He r r l i chke i t ge­
langt s ind u n d nur e twas e i ng e s ehen 
haben, dass die göttliche Na tur , was 
sie a u c h sonst n o c h an s i c h se in m a g , 
wenigstens Güte, He i l i gke i t , Se l i gke i t , 
Macht , Majestät, Re inhe i t , E w i g k e i t , 
CJnveränderlichkeit ist; w e n n wir fer­
ner v on d i e sen u n d ähnlichen E i g e n ­
schaften des göttlichen W e s e n s a n 
der H a n d der H l . Schr i f t u n d auf G r u n d des e i g enen N a c h d e n ­
kens uns die höchste Vo r s t e l l ung g e m a c h t h a b e n - wer v o n uns 
dürfte es dann wagen , e in derar t iges Wor t über se ine U p p e n zu 
br ingen u n d s o l c h e in W e s e n Vate r zu n e n n e n ? 
... W e n n uns a l so der Herr lehrt, b e i m B e t e n G O T T u n s e r e n Va te r 
zu nennen , so tut E R , wie m i r s c h e i n e n w i l l , n i ch t s ande r e s , a ls 
dass E R uns e in re ines, e rhabenes L e b e n anbef iehl t . D e n n der, 
we lcher die Wahrhe i t se lber ist, lehrt uns d o c h n i ch t lügen, so 
dass wir v o r g eben so l l t en , e twas zu se in , was wir n i ch t s i n d . 
Oder dass wir uns e inen N a m e n g e b e n dürften, der uns unsere r 
Beschaf fenhei t n a c h n icht zusteht , s o n d e r n E R ve r langt , d a s s 
wir eben desha lb , we i l wir d en Unve r s eh r t en , G e r e c h t e n u n d 
Gütigen unse r en Va te r n e n n e n , e ine enge Ve rwand t s cha f t m i t 
IHM d u r c h e in m a k e l l o s e s L e b e n i m A l l t a g hers t e l l en . S i ehs t d u 
also, w e l c h ernste Vo rbe r e i tung wir z u m Gebe t e n o t w e n d i g 
haben ! W e l c h untade l i g es L e b e n müssen wir führen, w e l c h 
glühenden Ei fer müssen wir h a b e n , w e n n wir u n s m i t g u t e m 
Gew i s sen zu so l che r Ve r t rau l i chke i t e r h e b e n dürfen, d a s s wir 
wagen können, zu G O T T «Vater unser» zu s p r e c h e n ! 

Gregor v. Nyssa {ca. 335-394) : Das Gebet des Herrn 

Der verlorene Sohn (Muriiio, um 1671) 

V o m väterlichen Zorne GOTTES 

D a r u m lasse n i e m a n d v o m G e r e d e der Ph i l o ­
s o p h e n s i c h betören u n d zur M i s s a c h t u n g 

G O T T E S ve r l e i t en ; d e n n das wäre d ie höchste 
Versündigung. G O T T müssen w i r a l le a ls Vater 
l i eben u n d a ls He r rn eh ren , müssen IHM d a n k b a r 
für d ie W o h l t a t e n s e in u n d se ine S t r enge fürchten. 
In b e i d e m ist E R ehrwürdig, in der Güte u n d 
S t r enge . W e r so l l o h n e Ve r l e t zung der K i n d e s ­
pf l i cht d e n Va t e r se ine r See l e n i ch t l i eben? W e r 
so l l d e n ungestra f t m i s s a c h t e n , der a ls He r r s che r 
der We l t über al le e ine w a h r e u n d ew ige M a c h t 
ha t? Be t r ach t e t m a n IHN a ls Va te r , so v e r d a n k e n 
wir IHM d ie E n t s t e h u n g z u m L i ch t e , das wir gen ies -
s en ; IHM v e r d a n k e n w i r das L e b e n , IHM d e n Eintr i t t 
in d ie G a s t h e r b e r g e d ieser We l t . Be t r ach t e t m a n IHN a ls 
Her rn , so nährt u n d erhält E R u n s d u r c h e ine Fülle v on 
Gütern, s e in E i g e n t u m ist das H a u s , das wir b e w o h n e n , 
IHM gehört d ie F a m i l i e , d ie w i r b i l d en . . . 

ur E r l a n g u n g v o n N a c h s i c h t ist s ehr w i r k s a m , dass 
wir uns a n d e n D i e n s t u n d die K e n n t n i s GOTTES 

ha l t en , d a s s w i r au f n i ed r i g e u n d i rd i s che D i n g e u n d 
Güter v e r z i ch t en u n d an h i m m l i s c h e , göttliche u n d 
ewige D i n g e d e n k e n . W e n n wir uns a n G O T T a n s c h l i e s -

s e n , müssen w i r G O T T anbe t en 
u n d l i eben ; d e n n in IHM ist der 
U r g r u n d der D inge , in IHM d ie 
W u r z e l de r T u g e n d e n u n d die 
Q u e l l e der Güter. W a s ist grös-
ser a ls se ine M a c h t , was v o l l ­
k o m m e n e r a ls se ine We i she i t , 
was l euch t ende r a ls se ine Herr ­
l i c h k e i t ? N a c h d e m u n s n u n 
G O T T zur We i she i t gescha f f en , 
zur Ge r e ch t i gke i t ins D a s e i n 
geru fen hat, so ist es d e m M e n ­
s c h e n n i ch t er laubt , G O T T , d e n 
S p e n d e r des E m p f i n d e n s u n d 
L e b e n s , zu v e r l a s sen u n d Irdi­
s c h e m u n d Vergängl ichem zu 

d i e n e n , ode r i m J a g e n n a c h E r w e r b ze i t l i cher Güter v o m 
Pfade der U n s c h u l d u n d Frömmigkeit a b z u w e i c h e n . 
N i c h t in v e r d e r b l i c h e n u n d t o d b r i n g e n d e n Vergnügun­
g e n l iegt das Glück, n i cht i m Überfluss, der zu Lüsten 
reizt, n i ch t i m e i t len Ehrge i z , n i ch t in hinfälligen E h r e n , 
lauter D i n g e , d ie d e n m e n s c h l i c h e n G e i s t betören, i hn 
d e m Le ibe d i ens tba r m a c h e n u n d zu e w i g e m T o d ver­
d a m m e n . . . Für uns se i n i ch t in T e m p e l n , s o n d e r n in 
u n s e r e n He r z en G O T T E S h l . Stätte; d e n n zerstörbar ist 
a l l es , w a s Hände scha f f en . Re in i g en wir d i e s e n T e m p e l , 
d e n n i ch t R a u c h u n d S t a u b , s o n d e r n böse G e d a n k e n 
b e s c h m u t z e n , der n i ch t v o m S c h i m m e r der K e r z e n , 
s o n d e r n v o m Glänze G O T T E S u n d d e m L i ch t der We i she i t 
erhel l t w i rd . W e n n wir g l a u b e n , d a s s G O T T i m m e r in 
d i e s e m T e m p e l gegenwärtig ist u n d dass se ine r A l l w i s ­
senhe i t die G e h e i m n i s s e des Her zens o f fenbar s i nd , so 
w e r d e n wir so l eben , d a s s wir i m m e r G O T T E S G n a d e an 
uns er fahren u n d n i e m a l s G O T T E S Z o r n zu befürchten 
h a b e n . 

Laktantius (ca. 250-? ) : Vom Zorne GOTTES 
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P 

1 

WISSEN 

1. Credo: Ich glaube an O T T , den Vater... 
Diese erste Aussage des Glaubensbekenntnisses ist die grundlegendste. Das ganze Credo spricht von G O T T ; 

wenn es vom Menschen und von der Welt spricht, geschieht dies im Blick auf G O T T . Die Credo-Artikel hängen 
alle vom ersten ab, so wie die Gebote des Dekalogs (= 10 Gebote) das 1 . Gebot entfalten. Die andern Credo-Sätze 
lassen uns G O T T besser erkennen, wie E R sich schrittweise den Menschen geoffenbart hat. «Wir glauben an den 
einen G O T T . » S O beginnt das Credo von Nizäa-Konstantinopel. G O T T ist der Eine. Es gibt nur einen G O T T . «Der 
christliche Glaube hält fest und bekennt... dass G O T T nach Natur, Substanz und Wesen Einer ist.» Die Christen 
werden im Hamen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes getauft (Mt 2 8 , 1 9 ) . Vorher antworten sie auf 
die dreifache Frage, ob sie an den Vater, an den Sohn und an den Hl. Geist glauben, mit: «Ich glaube». 
Die Trinität (Hist. Dreifaltigkeit) ist ein Glaubensmysterium, eines der «in G O T T verborgenen Geheimnisse... die, 
wenn sie nicht von G O T T geoffenbart wären, nicht bekannt werden könnten» (i. Va t i kan . K . ) . Zwar hat G O T T in 
seinem Schöpfungswerk und in seiner Offenbarung im Laufe des Alten Bundes Spuren seines trinitarischen 
Wesens hinterlassen. Aber sein innerstes Wesen als hl, Dreifaltigkeit stellt ein Geheimnis dar, das der Vernunft 
nicht zugänglich ist und vor der Menschwerdung des Sohnes G O T T E S und der Sendung des Hl. Geistes auch dem 
Glauben Israels unzugänglich war. 

Frage: 
Woher 

wissen wir, 
dass es 

einen Gon 
gibt? 

Frage: 
Was 

heisst: 
Gon ist ewig? 

Frage: 
Was heisst: 
Gon ist 

allmächtig? 

Frage: 
Was heisst: 
Gon ist 

allgegenwärtig, 
allwissend? 

G O T T ist der U r g r u n d a l ler D i n g e . N i c h t s k a n n aus s i c h se lbs t 
en t s t anden s e in ; n i ch t s k a n n s i c h o h n e t r e i bende Kra f t b e w e g e n . 
D a s gewa l t i ge Weltgebäude k a n n n i ch t v o n se lbs t g e w o r d e n , u n d 
das Heer der S t e rne k a n n n i ch t v o n se lbst i n B e w e g u n g g e k o m ­
m e n s e in . G O T T ist es, der d e n G e s t i r n e n ihre B a h n e n g e w i e s e n 
hat : «Die H i m m e l rühmen die He r r l i chke i t G O T T E S , d a s F i r m a m e n t 
kündet se ine r Hände Werk» (Ps 19). D u hörst d ie S t i m m e de ines 
G e w i s s e n s : E s lobt , m a h n t , tade l t o d e r quält d i c h . D i e s e S t i m m e 
k a n n s t d u n i ch t los w e r d e n . S i e we i s t d i c h h i n au f G O T T , d e n 
u n s i c h t b a r e n Gese t z gebe r . A u c h G O T T s e lbs t g ibt u n s S i c h e r ­
heit über s e in D a s e i n : E R e r s c h i e n d e n M e n s c h e n , s p r a c h m i t 
i h n e n , sand te s e i n e n S o h n , s c h i c k t e d ie A p o s t e l i n a l le We l t . S o 
of fenbarte E R , d a s s E R ist u n d w ie E R ist. G O T T o f fenbart s i c h d e n 
M e n s c h e n a l s o d u r c h d ie N a t u r u n d d u r c h d e n G l a u b e n . J e d e r 
M e n s c h , der G O T T s u c h t , w i r d IHN a u c h f inden . 

G O T T hat wede r A n f a n g n o c h E n d e . In I H M ist k e i n e V e r g a n g e n h e i t 
u n d k e i n e Zukun f t , nu r immerwährende G e g e n w a r t . B e i G O T T g ibt 
es k e ine Zeit , nu r E w i g k e i t . «Bevor d ie B e r g e w u r d e n u n d d ie E r d e 
geb i lde t w a r u n d ihr U m k r e i s , b is t D u , o G O T T , v o n E w i g k e i t z u 
Ewigkeit» (Ps 8 9 ) . - G O T T ist unveränderlich, d .h . : E R ist i m m e r 
g l e i c h u n d ändert se ine Pläne n i ch t . In G O T T g ibt es k e i n e n 
W e c h s e l u n d k e i n e Veränderung. E R ist i m m e r de r G l e i c h e u n d 
ble ibt i m m e r g l e i c h gut. S e i n e G e d a n k e n u n d Pläne m u s s E R n i e 
ändern. S i e s i n d ew ig w a h r u n d ew i g gut . 

«Wie Du w a r s t vo r a l l e r Ze i t , s o b l e i b s t Du i n Ewigkeit.» 

V o n d en E i g e n s c h a f t e n G O T T E S w i r d i m C r e d o nur d ie A l l m a c h t 
angeführt ( * EWIG 1 +2/95 S. 15); s ie z u b e k e n n e n , ist für unse r L e b e n 
w i ch t i g . W i r g l auben , dass s ie s i c h au f a l l es ers t reckt , d e n n G O T T , 
der a l l es e rscha f fen hat, l enk t a l les u n d v e r m a g a l les . W i r g l a u b e n 
a u c h , dass s ie l i ebend ist, d e n n G O T T ist unse r Va t e r (Mt6,9 ) ; ferner, 
dass s ie g e h e i m n i s v o l l ist (2 Kor 12,9). G O T T ist der allmächtige 
Vater . S e ine Vate rscha f t u n d se ine M a c h t e rhe l l en s i c h g egense i ­
t ig . E R zeigt j a se ine väterliche A l l m a c h t d a d u r c h , dass E R für u n s 
sorgt (Mt 6,32), dass E R uns als se ine K i n d e r a n n i m m t (ICH will «euer 
Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein, spricht der Herr, der 
Herrscher über die ganze Schöpfung» 2 Kor 6,18) ; E R ze igt se ine A l l m a c h t 

a u c h d u r c h s e in u n e n d l i c h e s E r b a r m e n , d e n n E R erweist s ie vo r 
a l l e m d a d u r c h , dass E R uns aus fre ien Stücken die Sünden verg ibt . 

E s g ibt k e i n e n Or t , w o G O T T n i ch t ist. G O T T ist be i d ir u n d i n dir . 
D u k a n n s t d i c h n i ch t vo r IHM v e rbe r gen . «Stiege i c h z u m H i m m e l , 
so wärest D u d a . S t i ege i c h in d ie Hölle, s o wärest D u d a ... u n d 
w o h n t e i c h a m äussersten E n d e des M e e r e s , s o würde a u c h d a 
D e i n e H a n d m i c h führen» (Ps 138) . J e s u s k a n n t e d ie G e d a n k e n der 
Pharisäer u n d die Sünden der S a m a r i t e r i n . 
«Gedenke, w o du i m m e r b i s t , d a s s G O T T , d e i n V a t e r , b e i d i r ist.» 
G O T T we i ss , was war , w a s ist u n d w a s s e in w i r d . IHM ist n i ch t s 
u n b e k a n n t . «GOTTES A u g e n d u r c h s c h a u e n d ie t ie fsten Abgründe 
des He r z en der Menschen» (Sir 23,28) . 

Antwort: 
Aus der: 

sichtbaren Welt 
Stimme des 

Gewissens 
Offenbarung 

Antwort: 
Gon ist 

immer gewesen 
und wi rd 

immer sein. 

Antwort: 
Alles was IHM 

gefällt, 
das vollbringt 

ER. m 

Antwort: 
Gon ist überall; 

ER weiss alles, 
auch was w i r ^ 
denken und ^ 

wollen. 
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